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Mdeulsch-ftiiuzSfischeMomme»
Io der französischen Kammer.

VI .
Der Zudrang zu der Kammersttzuna ist wieder

erheblich stärker . Als Iaures die Tribüne be¬
stieg. um seine Rede über den deutsch -französischen
Vertrag fortzusetzen , wurde er von der äußersten
Linken mit Beifall und Bravorufen begrüßt . Er
führte aus , nach der Verletzung der Algecirasakte
hätten Frankreich und Deutschland entweder in
Konflikt geraten oder eine Verständigung suchen
müssen. Sodann konstatierte er , daß Frankreich
und Deutschland sich verpflichten , ihre Landsleute
wirtschaftlich Zusammenarbeiten zu lasten . Es sei
dies das erstemal , daß zwei Staaten industriellen
Unternehmungen einen nationalen Charakter geben
und sich verpflichten , das ihrige zu tun , um ihre
Landsleute zu associieren .

Iaures fragte sodann , warum aus der Verständi¬
gung von 1909 nichts geworden sei . Man habe die -
enigen verantwortlich gemacht , welche die indu -
triellen und finanziellen französisch - deutschen Pläne
ür Uenza und den Kongo zum Scheitern gebracht
Hütten. Aber ein wirtschaftliches Zusammenarbei¬
ten von Angehörigen der beiden Völker sei nur
möglich, wenn die Nationen daran teilnehmen .
Die Schuld liege also an den Politikern . Sollten
Deutschland und Frankreich von Elsaß - Lothringen ,
von Vaterländern und dem Zartgefühl ihrer natio¬
nalen Scham sprechen und gleichzeitig die Vorteile
der Gründung von Syndikaten finanzieller Grup¬
pen zu erhaschen suchen , sollten sie die Rolle von
Vaterländern spielen , um zum größten Schaden
der Völker sich zu bekämpfen und zugleich eine
Rolle von Syndikaten , damit sich die Finanzleute
umarmen könnten ? Redner forderte sodann Auf¬
klärung über die wirtschaftlichen Fragen , die in
Bad Kissingen erörtert worden sein sollten , und
über die Ausdehnung von Meinungsverschiedenhei¬
ten zwischen deutschen und französischen Finanz¬
leuten , die dank einer unverzeihlichen Torheit
einen Konflikt herbeigeführt hätten . Sodann
dankte er der Regierung , daß sie Frankreich zu
dem Abkommen von 1911 geführt habe . Es sei
wahr , daß Deutschland nicht genug Anstrengungen
gemacht habe , um Europa zu beruhigen . Aber
gleich zu Beginn der Verhandlungen gab Deutsch¬
land die notwendige Versicherung ab , daß nichts
wirklich Ernsthaftes in Frage stehe . Er sei bereit ,
dem Abkommen zuzustimmen und glaube , daß es
die europäische Lage verbessern werde . Das Ab¬
kommen von 1911 bedeute nicht eine Lösung , son¬
dern eine Phase . Man müsse auf Marokko ein
Mindestmaß von sichtbarem Protektorat zur An¬
wendung bringen . Er wünsche , daß der Sultan
selbst unter der Kontrolle Frankreichs seine Fi¬
nanzen und seine Armee reorganisiere . Am Schluß
seiner Rede erklärte Iaures , die Situation bleibe
gestört . Es sei Sache Frankreichs , diese Gewitter¬
luft , diese Atmosphäre des Mißtrauens zu zer¬
streuen . Die erste Pflicht sei, dem Pessimismus
derjenigen entgegenzutreten , die den Krieg für un¬
vermeidlich hielten . Er gab sodann eine ergrei¬
fende Schilderung des modernen Krieges . Nach
der Rede Iaurös ertönten Schlußrufe .

Piou (Liberal ) sprach sich gegen den Schluß
aus und erklärte , man müsse erfahren , warum der
„Panther " nach Agadir gegangen sei , warum man
an dem Vertrag von 1909 gerüttelt habe , der ein
tatsächliches Protektorat geschaffen habe , das bester

ewesen wäre als das rechtliche Protektorat von
eute . Man müsse wissen , wie Frankreich dazu

gekommen sei, den Kongo abzutreten und das
Unterprotektorat über Marokko anzunehmen . Der
Schluß der Generaldebatte wurde sodann mit gro¬
ßer Majorität abgelehnt .

Delafosse ( Liberal ) führte aus : Der franzö¬
sisch-deutsche Vertrag sei eine Demütigung und
eine Düpierung . Frankreich habe schlechterdings
nicht mehr erhalten , als was ihm das Abkommen
von 1909 gebe , Deutschland aber habe , ohne in
seine Tasche greifen zu müssen , 275 000 Quadrat¬
kilometer des französischen Kolonialreichs gewon¬
nen . Es sei richtig , daß die Alldeutschen und die
deutschen Großindustriellen , die auf den Heimfall
Marokkos gerechnet hatten , unzufrieden seien , aber
Frankreich habe nicht destoweniger ein schlechtes
Geschäft gemacht . Der Vertrag sei eine höchst zwei¬
felhafte Vereinbarung . Man lade Frankreich ein ,
in guten Beziehungen mit Deutschland zu leben .
Damit müsse man sich aber an die Adresse Deutsch¬
lands wenden , das seit 1904 Frankreich mit seinen
Unarten quäle . Es sei nicht notwendig , daß Frank¬
reichs äußere Politik noch weiter entwickelt werde ;
es sei nur notwendig , daß die englisch - französisch -
russische Allianz die unbewegliche Achse der aus¬
wärtigen Politik Frankreichs bleibe . Zum Schluffe
verurteilte der Redner die Schwäche der französi¬
schen Diplomatie und den verhängnisvollen Cha¬
rakter eines Systems , das zugleich unversöhnlich
und unverantwortlich sei .

Laguerre erklärte , er werde dem Abkommen
nicht Anstimmen , weil dieses Abkommen das erste
sei, das seit 40 Jahren mit Deutschland geschlossen
werde . Das große Wort (scoorä ) widerstrebe ihm .
Die ruchlose Rede Iaures , die im Reichstag
besser am Platze gewesen wäre , bestärke ihn in
dem Entschluß , ebenso wie der Protest der äußersten
Linken . Iaures habe Frankreichs Freunde , die
Italiener , beleidigt , die ein Werk der Zivilisation
unternommen hätten . Es sei unerhört , daß Iaures
gestern die Mäßigung der deutschen Diplomatie
gerühmt — am Tage nach dem Coup von Agadir .

Die Sitzung verlief während der Reden Iaurös ' ,
Pions und Delafosses sehr ruhig . Erst als der
ehemalige Boulangist Laguerre das
Wort ergriff und die gestrige Rede Iaures als
gottlos bezeichnete , kam es zu heftigen Lärmszenen .
Die Sozialisten verhinderten Laguerre minutenlang
am Weitersprechen , indem sie andauernd Boulan -
ger ! Boulanger ! riefen . Als endlich Ruhe eintrat ,
bekämpfte Laguerre jeden Gedanken an eine An¬

näherung an Deutschland und sprach hierbei von
dem Krieg 1870/71 und Elsaß -Lothringen .

Auch die folgende Rede des nationalistischen De¬
putierten von Nancy , Major Driant , Schwie¬
gersohn des Generals Boulanger , bekämpfte in
heftiger chauvinistischer Weise das Abkommen .

Hierauf betrat noch eine große Anzahl von De¬
putierten die Rednertribüne , um ihre Abstimmung
zu rechtfertigen , darunter der Deputierte Lasebure ,
der im Namen mehrerer Vertreter der Ostdeparte¬
ments erklärte , er werde für das Abkommen , so
schmerzlich dasselbe auch für das französische Natio¬
nalgefühl sei, stimmen , er müsse aber betonen , daß
diese Abstimmung keineswegs die Bedeutung habe ,
daß damit die Vergangenheit vergessen werden soll .

Die allgemeine Debatte wurde geschlossen und in
die Beratung der einzelnen Artikel eingetreten .
Die Rechte und das Zentrum protestierten bei
Caillaux , daß er dem Deputierten Piou nicht ge¬
antwortet habe . Piou erklärte , daß er die Frage
vor dem Lande besprechen werde . Verschiedene
Abgeordnete bekundeten nochmals ihr ablehnendes
Votum .

Daris » 20. Dez . Die Kammer nahm das
Abkommen vom 4. November mit3S3gegen
36 Stimmen an . Die Zahl der Stimm¬
enthaltungen war eine ziemlich beträchtliche.
Insbesondere hat sich ein Teil der Rechten, der
Nationalisten sowie des rechten Flügels der ge¬
mäßigt - republikanischen Partei der Abstim¬
mung enthalten .

Bei der Abstimmung stimmten dagegen 8
Mitglieder der Rechten , 6 Liberale , 5 Unabhängige ,
7 Progressisten , 2 Mitglieder der republikanischen
Vereinigung , 2 Mitglieder der demokratischen Lin¬
ken , 3 Sozialistisch -Radikale , 1 republikanischer
Sozialist sowie 2 Mitglieder der geeinigten Sozia¬
listen . 24 Deputierte waren abwesend .

Sie Mmokkobilmz .
Die große Marokkodebatte in der französischen Kam¬

mer , deren fünfter Tag jetzt hinter uns liegt , bietet
tiefe Einblicke in die Psychologie des französischen
Parlamentarismus . Die eigentliche Frage , die zur
Beantwortung steht , ob die französische Volksvertre¬
tung das Abkommen mit dem Deutschen Reich über
Marokko und die Entschädigung im Kongo annimmt
oder ablehnt , ist vollkommen in den Hintergrund ge¬
treten , denn die Annahme der Verträge stand von
vornherein fest.

In erster Linie handelt es sich in der großen parla¬
mentarischen Schlacht um Sein oder Nichtsein des
Ministeriums Caillaux . Wird das Kabinett die De¬
batte überstehen oder nicht, das ist die Frage . Nach
der Rede des Grafen de Mun , am ersten Tage , der das
Abkommen sehr pessimistisch beurteilte und verlangte ,
daß die Abstimmung darüber ausgesetzt werde , bis
die Verhandlungen mit Spanien erledigt seien, nach
der hilflosen Entgegnung des Ministers des Aus¬
wärtigen de Seloes sah es so aus , als ob das Ka¬
binett Caillaux nur noch mit Tagen zu rechnen habe .
Der Kolonialminister Lebrun rettete zwar die Si¬
tuation , indem er das nie versagende Hilfsmittel in
allen Verlegenheiten , die patriotische Phrase kräftig
anwandte , aber trotz der Ablehnung des Verschie¬
bungsantrags mit einer erdrückenden Majorität war
die Lage des Kabinetts um nichts gebessert.

Am zweiten Tage , am Freitag , erschien als An¬
wärter für den Posten des Ministers des Aeußern
der ehemalige sozialistische Bautenminister im Kabi¬
nett Briand , Herr Milleranü , auf dem Plan , der mit
großer Geschicklichkeit sich einer optimistischen Dar¬
stellung des Abkommens und seiner Konsequenzen
für die Stellung Frankreichs in Marokko befliß und
die Einmütigkeit und Kaltblütigkeit der Republik bei
Verfolgung ihres Ziels lobte , dessen Größe und
Folgerichtigkeit ihr wohl bekannt sei . Wie weit diese
Darstellung auch von der Wahrheit entfernt war , so
erreichte sie doch ihren Zweck vollauf und wurde mit
großem Beifall ausgenommen .

Am dritten Tag sprach neben Deschanel , der das
Abkommen verteidigte , der unifizierte Sozialist Sem -
bat , aus dessen Rede bemerkenswert ist, daß er aus¬
führte , das Abkommen lasse sich überhaupt nur mit
einer Politik der Annäherung an Deutschland durch¬
führen .

Der vierte Tag endlich brachte die mit Spannung
erwartete Rede des Ministerpräsidenten , die der gan¬
zen Situation eine unerwartete Wendung gab . Der
ehemalige Finanzminister stimmte nämlich seine Rede
auf einen Ton , der ihm am vertrautesten ist , und be¬
handelte die ganze Marokko - und Kongofrage vom
rein geschäftsmäßigen Standpunkt aus . Er redete
nicht wie ein Staatsmann zu Volksvertretern , son¬
dern wie der Präsident einer Aktiengesellschaft zu
mißtrauischen Akttonären , denen gegenüber er das
„gute Geschäft" zu verteidigen hat . Und da die Fran¬
zosen in erster Linie Geschäftsleute sind und die Politik
vom rein geschäftsmäßigen Standpunkte betreiben , so
leuchtete ihnen seine Beweisführung , daß die neuen
Errungenschaften Frankreichs in Marokko sehr wohl
das Opfer wert sind , das im Kongo gebracht wurde ,
ein , und die Folge wird sein , daß die Herren Clsmen -
ceau und Briand , die als präsumtive Nachfolger Herrn
Caillaux ' bereits vom Präsidenten Fallisres zur Jagd
nach dessen Landgut eingeladen worden waren , ihre
Ungeduld noch einige Zeit werden zügeln müssen .
Wie sehr übrigens das politische Getriebe in Frank¬
reich aus Phrase und Schminke besteht , das wurde
bei dieser Gelegenheit besonders klar , als dieser nackten
Rentabilitätsberechnung gegenüber sich kein Abgeord¬
neter in seinen patriotischen Gefühlen verletzt fand .
Von dem Augenblick an , in dem Caillaux dartat , daß
die deutschen Marokkointeressenten die französisch , nicht
übers Ohr gehauen hätten , gab sich das Gros der Ab¬

geordneten zufrieden . Man vergaß , daß man den
Herrn Ministerpräsidenten eben noch auf das heftigste
befehdet und eifrig an seinem Sturze gearbeitet hatte ,
und spendete ihm freigebig Beifall . Bemerkenswert
an Caillaux ' Rede ist auch, daß er auf das Abkommen
mit Deutschland als auf eine Verständigung zwischen
zwei großen Völkern hinwies , die sich achten und im
Interesse der Zivilisation verständigen können , und daß
dieser Hinweis nur auf der äußersten Linken Beifall
weckte , ebenso wie am Tage vorher die oben erwähnte
Bemerkung Sembats .

Aber wenn Herr Caillaux glaubte , daß er sein
Schäfchen schon im Trocksnen hätte , so täuschte er sich
gewaltig , denn das dicke Ende kam am nächsten Tage
nach. Iaures , der unerschrockene und eigenwillige
Draufgeher , zerpflückte in einer schonungslosen Kritik
die Argumente des Ministers und legte dar , daß
das Gegenteil von allem eintreten werde , was Caillaux
behauptet hatte . Was er sagte , kann uns Deutschen
nur angenehm sein, denn er meinte , das Abkommen
werde einer deutschen Kolonie gestatten , sich in Ma¬
rokko einzurichten und die dortigen Bergwerke aus -
zubeuten . Er rückte dann dem Minister den großen
Fehler vor , den Frankreich begangen habe , als es ver¬
suchte , Deutschland auszuschalten , und bewies , daß
durch das Abkommen vom 4 .November die Notwen¬
digkeit anerkannt worden sei , Deutschland zu entschä¬
digen . Er hielt der Kammer das ungeheure Mißver¬
hältnis vor zwischen dem marokkanischen Traum und
dem erzielten Ergebnisse und legte dadurch schonungs¬
los die Hand an die schmerzende Wunde . Er erhob
Einspruch dagegen , daß Treu und Glauben in der
internationalen Politik immer mehr verschwinden , und
gab Frankreich schuld , daß es einen Anteil an der Ver¬
letzung beschworener Verträge habe , und als sich aus
diese Anklage gewaltiger Lärm erhob , schrie er seinen
Widersachern ins Gesicht, sie seien Heuchler und ihr
Patriotismus nur eine Maske , eben jene Maske , die
die Herren Volksvertreter bei der Rede Caillaux ' ver¬
gessen hatten vorzunehmen .

Was nun folgt , wissen wir noch nicht , denn die
Sitzung wurde unter großem Tumult geschlossen, und
Jauräs wird erst heute seine Rede beenden . Aber es
ist anzunehmen , daß seine Worte an dem Kammer¬
votum nichts ändern werden . Die meisten Blätter
greifen Iaures wegen seiner Rede bereits heftig an ,
und so berechtigt seine Kritik war , so wird sie jedoch
keinen Erfolg haben , eben weil sie so berechtigt war .

Was Iaures mit leidenschaftlichen Worten seinen
Landsleuten vorwarf , das hat der Abgeordnete Pelle -
tan vor einigen Tagen im „Matin " bereits klar und
scharf auseinandergesetzt : daß Frankreich sich mit Ma¬
rokko eine ungeheure Bürde auferlegt hat , die alle seine
Kräfte aufs äußerste anspannen wird , die vielleicht
über seine Kräfte geht, die sein Geld und seine Solda¬
ten so in Anspruch nehmen wird , daß Frankreich in
Europa in einem entscheidenden Moment vielleicht zu
schwach dasteht , um seine Stellung behaupten zu
können .

Noch eins fällt in dieser fünftägigen Redeschlacht
auf : das unausgesetzte Betonen des Bündnisses und
der Freundschaft , auf die sich Frankreich stützt . Es
klingt fast, als wollten sich alle diese Redner , die sich
fortwährend darauf bezogen , durch den Klang der
Worte vergewissern , daß Bündnis und Freundschaft
auch noch da seien und ihnen nicht unter den Händen
entglitten . Ein fortgesetztes unfreiwilliges Eingeständ¬
nis heimlich empfundener Schwäche !

Gustav Reppert .

Der Zorkschrill des Fernsprechers.
Eine Statistik aus den fünf Ländern , die sich der

weitesten Verbreitung des Telephons erfreuen , veran¬
schaulicht mit ziffernmäßiger Deutlichkeit , welch enorme
Fortschritte das Fernsprechwesen in den letzten 20
Jahren gemacht hat . An erster Stelle stehen die Ver¬
einigten Staaten , die im vergangenen Jahre 6 650 000
Fernsprechstellen aufwiesen , die 11 )4 Milliarden Ge¬
spräche vermittelten , während im Jahre 1890 deren nur
650 000 gezählt wurden . In derselben Periode stieg
die Zahl der Apparate in Deutschland von 47 000 auf
870000 mit 1 )4 Milliarden Gesprächen , und England
kam von 20000 auf 600 000 Apparate , war aber ge¬
sprächiger , da diese 1800 Millionen Gespräche vermit¬
telten . Die kleine Schweiz figuriert mit einer Ver¬
mehrung von 20 000 auf 170 WO an vierter Stelle .
Ihre Gespräche bezifferten sich im vergangenen Jahre
auf 310 Mill . Es folgt endlich Frankreich , das vor
10 Jahren 16 OW Apparate und 1910 197 000 Appa¬
rate besah , die 265 )4 Millionen Gespräche vermittelten .
Was das Verhältnis der Telephonstellen zu der Zahl
der Einwohner anbetrisft , so kommen auf 1000 Köpfe
in den Vereinigten Staaten 82, in der Schweiz 31, in
Deutschland 14, England 13)4 und Frankreich 5
Stellen .

Karlsruher Kunstleder«.
GM. Hostheater.

Spielplan .
a) In Kaxlsruhe .

Freitag , 22 . Dez . 0 . 25 . „Die Hugenotten "
,

große Oper mit Ballett in 5 Akten von Meyerbeer .
7 bis gegen °/«11 .

Samstag , 23 . Dez. I . 26 . „Glaube und Heimat " ,
Tragödie eines Volkes in 3 Akten von Schönherr . )48
bis nach )410 .

Sonntag , 24. Dez . Nachm . 2 Uhr . 12 . Vorst ,
auh . Abon . Ermäßigte Preise . „Das Sonntagskind "

,
Weihnachtsspiel in 6 Bildern von Angela Walter -Bok .
2 bis )45 . Allgemeiner Vorverkauf von Mitt¬
woch, den 20. Dez ., vorm . 9 Uhr an . Am Sonntag
den 24. Dezember ist die Kasse von 11 bis 12 Uhr und
von )42 Uhr an geöffnet .

Montag , 25 . Dez. 6 . 26. „Götz von Berlichingen
mit der eisernen Hand "

, Schauspiel von Goethe , neue
Einrichtung des Karlsruher Hostheaters . 6 bis ' /«IO .

Dienstag , 26 . Dez . 13 . Vorst , auß . Abon .
„Lohengrin "

, große romantische Oper in 3 Akten von
R . Wagner . 6 bis nach 10. Allgemeiner Vorverkauf
von Dienstag , den 19. Dezember , vormittags 9 Uhr an .

Eintrittspreise
am 26 . Dezember Balkon 1 . Abt . 8 °4l , Sperr¬

sitz 1 . Abt . 6 -4t ;
am 22., 23 ., 25. Dezember , Balkon 1 . Abt . 8 °4t ,

Sperrsitz 1 . Abt . 4 -K 50 L ;
am 24 . Dezember , Balkon 1 . Abteilung 2 °4l 50 L ,

Sperrsitz 1 . Abt . 2 -ll .
b) In Baden - Baden .

Freitag , 22. Dez. 12. Ab .-Vorst . „Der Familien¬
tag "

, Lustspiel in 3 Akten von Gustav Kadelburg .
7 bis 9.

Grotzh. Hofihealer zu Karlsruhe .
Freitag , den 22 . Dezember 1911.

SS . Abonnements-Vorstellung der Abteilung E )
(graue Adonnementskarten.)

Die Hugenotten.
Große Oper in 5 Mm von Eugen Scribe .

Musik von Giacomo Meyerbeer .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Persone « :

Margarete von Valois , Königin von
Navarra und Schwester König >
Karls IX . von Frankreich . . . May Scheider .

Graf von St . Bris , Gouvemeur des
Louvre , Katholik . Max Büttner .

Valentine , seine Tochter . B . Lauer -Kottlar .
Raoul de Nangis , ein hugenottischer

Edelmann . Hans Siewert .

katholische
Edelleute

Jan van Gorkom .
Sans Bussard .
Fritz Mechler .
A. Bodenmüller .
Paul Döring .
Heinrich Blank .
Franz Roha .
K.Warmersperger .

( Maria Gäbler .
Frieda Meyer ,

t Magdalene Bauer .
Marcel , Raouls Diener und Soldat W . v. Schwind .
Bois Ross , ein hugenottischerSoldat Pancho Kocken.
Ein Nachtwächter . Josef Grötzinger .

s Ad. Bodemnüller .
Mönche . i Emst Golde .

( Josef Grötzinger .
Hofherren . Hofdamm . Mönche. Pagen . Edelleute .

Studenten . Bürger und Bürgerinnen . Zigeuner .
Soldaten . Volk.

Graf von Revers ,
Tavannes ,
Thors ,
Eosss ,
De Rez,
Möru ,
Meaurevert , Magistratsperson
lirbain , Page der Königin .

Hofdamm . .

Zeit der Handlung : Im August 1572. Die beiden ersten
Akte unweit , die drei letzten vor und in Paris .

Tie Ballet -Arrangements sind von Paula Allegri - Bayz .
Im 2 Ast . Badeszene , ansgeführt von dem Balletkorps .
Im 3. Aft : Zigeunertanz , getarnt von Olga Leger,
Anni Elsenhans , Olga Kreyßrg , Richard Allegri und

dem Balletkorps .
Nach dem 2. und 3. Akte größere Pausen .

Textbücher sind an der Vorverkaufsstelle sowie an der
Tages - und Abendkasse zu haben .

Anfang : 7 Uhr. Ende : ^ 11 Uhr.
Kasse-Eröffnung : *i-7 Uhr.

Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben.
Preise der Plätze : Balkon : I . Abteilung 6 .—,

Sperrsitz : 1 . Abteilung 4.50 usw.

Abonnement -Einladung .
Das Jahresabonnement auf einen Theaterplatz kostet

für eine Vorstellung :
I . Abt . II . Abt .

I . Rang -Logen , Balkon . 3.60 -F 3.—
II . Rang Mitte , Sperrsitz u . Parterre¬

logen . 2.60 2 .20 °̂ !
N . Rang Seite . 2.20 ^ 1 .75

Ql . Rang Mitte - . . — 1 .80 ^
Das Abonnement kann von jeder Vorstellung an

begonnen werden ; es werden nur die Vorstellungen
berechnet, die dem Abonnenten zufallen. Ein Drittel¬
abonnement umfaßt im Quartal 18 Vorstellungen , ein
Sechstel 9 Vorstellungen.

Badischer Sunfkoereiu.
Eine Aenderung hat die bereits besprochene Aus¬

stellung durch einige Neueingänge erfahren . H.
Cemon zeigt ein „Obstfrühstück"

, das gut wieder¬
gegeben ist und in der Farbenfrische recht sympathisch
berührt : bei seinem „Damenportrait " tritt leider nur
die immerhin geschickte Behandlung des nebensächlich
stofflichen Teiles zu sehr in den Vordergrund . Von
den A . Plehnschen Arbeiten ist das „Interieur "
und „frz . Küste nn Mondschein " zu nennen . Hinzu¬
gekommen sind zwei Broncen „fitzendes Mädchen "

von I . Hirt und der „Jagdfalke ' von H . Gsell ;
dieser ist in der großzügigen Anpassung an das
Material eine hochkünstlerische Leistung . Bon den
Münchnern haben sich Prof . O. Strützel mit einem
größeren eindrucksvollen Bilde „Isartal " und L . Putz
mit zwei figürlichen Bildern eingefunden , van doien
wohl das „Kinderbildnis " den Vorzug verdient . Eben¬
so wirkt das „ Stilleben " von S . Lenin seinen leuch¬
tenden Farben sehr sympathisch. Kleine landschaft¬
liche Studien von A . Glück und eine Schnee¬
landschaft von L . Zorn sind noch zu erwähnen ;
ebenso die Radierungen von A . Riedel und die
farbigen Holzschnitte yon F . Zähringer , unter
denen manches Gute ist. M . D .



Literatur.
Hebels Werke in vier Teilen herausgegeben , mit

Einleitungen , alemannischem Wörterbuch und An¬
merkungen versehen von Adolf Süsterlin . Mit
Hebels Bildnis in Gravüre , einer Karte und einer
Faksimilbeilage . In 2 Leinenbünden 4 l̂t . Goldene
Klassiker- Bibliothek . Deutsches Berlagshaus Bong L
Co .. Berlin W . 57.

Ein Landsmann des Dichters widmet ihm aus
inniger Liebe und Verehrung die obengenannt «
schöne Ausgabe im Rahmen der „ Goldenen Klassiker-
Bibliothek " . Sie enthält die Alemannischen Gedichte
vollständig und daneben auch Hebels hochdeutsche
Dichtungen . Ein cmderer Teil ist der nicht unbe¬
deutenden Tätigkeit eingeräumt , die der badische
Geistliche als theologischer Schriftsteller entfaltete .Den Hauptraum endlich nehmen das Schatzkästlemund die zahlreichen späteren Kalendererzählungenein . Ein kurzes Lebensbild , knappe Einleitungenund Anmerkungen geben alles Wissenswerte über
Hebel und seine Werke . Namentlich zum Verständnisder alemannischen Gedichte ist aus örtlicher Ueber-
lieferung viel Material gesammelt und der Gefahr ,
vergessen zu werden , entrissen worden . Um auchdem Nichtalemonnen Hebels Dialekt zugänglich zu
machen , ist der Ausgabe eine Abhandlung über me
Mundart und ein praktisches herausnehmbares Wör¬
terbuch , die erste Sammlung alemannischen Wort¬
schatzes überhaupt , beigegeben worden .

Das Badische Gemeindebüchlein , auf dessen Er¬
scheinen wir vor kurzem schon aufmerksam machten ,
liegt nun fertig vor . Wir wollen unser Urteil kurz
dahin zusammenfassen : Was die Verlagsbuchhand¬
lung von Moritz Schauenburg , Lahr , in ihrer Vor¬
ankündigung zu bieten versprach , hält das Büchlein
reichlich. Neben der Fülle des darin gebotenen stati¬
stischen Materials , dürste als besonderer Wert und
Vorzug noch die unbedingte Zuverlässigkeit der
Zahlenangaben hervorgehoben werden , denn dem
Herausgeber , Revisor Albert Lott , stand zufolge
seines Vorwortes das amtliche Material für die Be¬
arbeitung zur Verfügung . Das Badische Gemeinde¬
büchlein wird nicht nur von allen Staats - und Ge¬
meindebeamten , Schulen und Kirchenverwaltungen ,
sondern - auch von vielen genossenschaftlichen Organi¬
sationen , Kaufleuten , Handel - und Gewerbetreiben¬
den mit Nutzen gebraucht werden , weshalb dessen
Anschaffung bestens empfohlen werden kann . Es istin allen Buchhandlungen zu erhalten oder zum Preis «
von -tl IW und 10 ^ für Porto von der Verlags¬
buchhandlung von Moritz Schauenburg , Lahr
(Baden ) zu beziehen .

Ein Jugendfreund Jesu , Brief des ägyptischen
Arztes Benau aus der Zeit Demitians . Nach dem
griechischen Urtext und der späteren koptischen Ueber -
arbeitung herausgegeben von Ernst Edler v . d.
Planitz , Berlin . A. Pichler L Co.

Der sensationelle Titel und das dito sensationelleVorwort ist nichts als ein Trick, mit dem eine ver¬
hältnismäßig kümmerliche Dichtung dem kritiklosen
Publikum aufgebunden werden soll. Ein „Benan -
brief "

existiert ebenso wenig wie dieser „Jugendfreund
Jesu "

, der in Aegypten mit dem Heranwachsenden
Jesus befreundet sein will und dann allerhand Wich¬
tiges und Unwichtiges aus dem „Leben Jesu " in
geschraubter , orientalisch sein sollender Sprache er¬
zählt . Sogar zu einem richtigen kleinen Liebesroman
bringt 's der Dichter . Natürlich liebt Asartis , die
Tollster des ägyptischen Getreidehändlers Senbu ,unglücklich und stirbt nach dem Tode Jesu an ge¬brochenem Herzen . Was will man mehr ? — Ob esLeute gibt , die auf so etwas hereinfallen ? K . H.

Friedrich hindenlang , Die Traumbachc . Eine
fröhliche Dorfgeschichte in drei Akten . Stuttgart .R . Keutel . Das seine , schöne Volksschauspiel aus der
Feder unseres Karlsruher Stadtpfarrers hat im vori¬
gen Winter auf der Bühne des eoang . Gemeinde¬
hauses der Südstadt einem oielhundertköpsigen Pub¬likum Bilder voll reiner Poesie und gesunden Lebens
gezeigt . Nach einem Märchen Leanders , der den
Stoff geboten hat , ist von dem Dichter , der unserem
badischen Volke, vor allem dem alemannischen , tiefin die Seele geschaut hat , ein Vild aus dem schwarz -
wälder Volksleben gemalt worden , das Innigkeit mit
Kraft , leuchtende Landschastsfarben mit kernigen
Typen aus dem Bauernleben der Gegenwart vereint .Seit Jahren suchen wir für unsere Vereinsbühnen
nach einem echten und rechten Volksstück. Was uns
bisher geboten wurde , war meist gutgemeinter , aber
armseliger Kitsch . Jetzt endlich kommt ein¬
mal eine wirkliche und wahrhaftige Dich¬
tung , die erfreut und begeistert , die das Helle
Lachen kennt und den tiefen Ernst . Man kann nurraten : Ihr alle , die ihr im Winter dem Volke, das
so theaterlustig ist, eine herzerquickende Freude machenwollt , greift zu ! „'s lohnt sich

"
, würde der Alemanne

sagen . Und das ist so viel , als wenn der Stadt¬
mensch sagt : „Großartig !" K . Hesselbacher .

Deutsches Knabenbuch . Ein Jahrbuch der Unter¬
haltung , Belehrung und Beschäftigung für unsereKnaben . Mit zahlreichen Text - und Farbenbildern .25 . Band . (Stuttgart , K . Thienemanns Verlag .Eleg . geb . -K 6.50.) — Zum fünfundzwanzigstenMale liegt das schöne , von der Knabenwelt immermit Spannung erwartete Jahrbuch vor uns . Ein
Merteljahrhundert lang hat es seine Aufgabe , dem
Heranwachsenden Geschlecht ein Führer durch die
Gebiete der Geschichte , der Länder - und Völker¬kunde , der Kunst , der Naturwissenschaft und der
Technik zu sein und ihm zugleich in auserlesenen
belletristischen Beiträgen anregeicks Unterhaltungfür die Feierstunden zu bieten , mit Glück und Ge¬
schick erfüllt .

Deutsches Mädchenbuch . Ein Jahrbuch der Un¬
terhaltung , Belehrung und Beschäftigung für junge
Mädchen . Mit zahlreichen Text - und Farbenbil¬dern . IS. Band . (Stuttgart , K . Thienemanns Ver¬
lag . Eleg . geb. 6 .50.) — Die Zeiten , wo man
an die Lektüre unserer jungen Mädchen die denk¬
bar geringsten Anforderungen stellte und wo man ,die banalsten Geschichten nicht beanstandete , wenn
sie nur recht rührselig waren , sind , gottlob , nun
vorüber . Auch unsere Heranwachsenden Töchter
sind , was Bücher anlangt , anspruchsvoll gewordenund verlangen mit vollem Recht , daß die Erzäh¬
lungen , mit denen sie sich ihre Mußestunden ver¬
kürzen , inhaltlich auf dem Boden der Wirklichkeit
stehen und in Plan und Ausführung denselben
künstlerischen Gesetzen entsprechen -wie etwa die
Novellen , die für die Hand der erwachsenen be¬
stimmt sind . Diesem Bedürfnis ist das weltbe¬
kannte „Deutsche Mädchenbuch " von jeher entge¬
gengekommen , und auch der soeben erschienene
neue Band enthält unter seinen belletristischen Bei¬
trägen wieder eine Reihe von wahren Kabinett¬
stücken der Belletristik . Aber der stattliche , überaus
reich illustrierte Band will nicht nur unterhalten ,
sondern auch unterhaltend belehren und das in der
Schule erworbene Wissen der jungen Leserinnen
erweitern und vertiefen .

Ingenieur Edwarl Richter : Meine Erlebnisse in
der Gefangenschaft am Olymp , nebst Schilderungder Entwicklung des Klephtenwesens . Verlag Os¬
kar Born , Leipzig . Preis elegant geheftet 1 .20.Als in diesem Frühjahr die Nachricht durch die Zei¬
tungen aller Länder lief , ein harmloser deutscher
Tourist , der Ingenieur Richter , sei auf einer Er¬
holungsreise in der Türkei von griechischen Räu¬
bern gefangen genommen und zum Zwecke der Er¬
pressung eines hohen Lösegeldes in wilde Gebirgs¬
gegenden verschleppt worden , erregte dieser Vorfall
allgemeines Interesse und steigerte sich zur Sensa¬tion . Arm und reich , vornehm und gering , nahmAnteil an dem Schicksal dieses Mannes . Und in
der Tat , man kann wohl sagen , daß in unserer an
Romantik so armen Zeit kaum ein Ereignis geeig¬neter gewesen wäre , das Mitgefühl und die Sor¬
gen großer Mengen zu erwecken und Polemiken
heroorzurufen , als dieses . Was bisher in Zeitun¬
gen veröffentlicht wurde , hatte nur episodischen
Charakter , und auch die Vorträge bewegen sich in
dem Rahmen einer allgemeinen Schilderung . Die
erste authentische und eingehende Darstellung er¬
schien soeben unter dem Titel : Meine Erlebnisse in
der Gefangenschaft am Olymp , nebst Schilderungder Entwicklung des Klephtenwesens . Der Verfas¬ser gibt darin ein genaues Bild der Ereignisse
vom Tage seiner Gefangennahme an bis zu seiner
Befreiung .

Fritz Romeo . „Waldmeischter .
"

Humoristische Ge -
dichte in Karlsruher Mundart . Karlsruhe und Leipzig .
Hofbuchhandlung Fr . Gutsch. 2 -ll . — Daß der Titel
für ein glücklich vollendetes Buch nicht so leicht zu
finden ist, wie mancher denkt, das bestätigt in der
Vorrede seines neuesten Gedichtbandes unser' beliebter
Lokaldichter . Er fragt wie öfters den lieben Wald um
Rat und so spüren wir gleich im ersten Gedicht auchdie lyrische Ausdruckskraft des Dichters , indem er beim
Anblick eines unscheinbaren Blümchens sagt :

„Wie heisch
' dann , goldichs Blümli sag?

Du dusch mir 's Herz erhewe .
„Waldmeischter " nennt die Walds « mich,
Hat ' s mir zur Antwort gewe.
So ? sag'

ich, deß isch recht, ich brauch
Jetzt nimme weiter z

' laufe ,
Du muhsch mir Pate schtehn, nach dir
Will ich mei ' Buch jetzt Laufe.
Dann dir soll's gleiche, Dust und Freid
Soll 's in die Herze trage .
Am beschte duht mer durch die Blum
Bei Mensche d' Wahrheit sage.

"
Aber nicht nur Duft und Freud ' sind die köstlichenGaben , die Waldmeischter - Romeo spenden , auch der

Kobold ist In ihnen zuhaus , wie man gelegentlicheiner Maibowle erfahren kann . Und so schaut erdenn aus dem Buch zu allen Ecken heraus und necktmü > spottet in einer höchst erquickenden Art . Auchalte Bekannte wie die Base von Breiten , die dem
Dichter eine „liebe Freundin "

zu Besuch schickt, die
Tante von Durlach , Merwers und Ochs'

sind nocham Leben und spuken mit ihren tragikomischen Er¬
lebnissen herum . Ueberall weiß der Dichter die
lachende Seite heroorzukehren und kleine Bosheiten
mehr oder wenMr „durch die Blume "

zu sagen .
Freunde kräftigen Humors werden auch zu dem neuenRomeo greifen . —dt.

Das goldene Buch der WelMeratnr erschien soebenin neuer Auflage . Preis 8 -K gebunden . (VerlagW . Spemann , Stuttgart .) Dieses nützliche Werk istauf den neuesten Stand der Forschung gebracht und
behandelt in guten Aufsätzen die gesamte Wellliteratur— von den alten Aegyptern bis zur modernen Tages¬presse. 600 Biographien von Schriftstellern der Ge¬
genwart nebst zahlreichen Porträts , auch der allen
Meister , schmücken das amüsante und preiswerte Buch.

Das „ Jahrbuch der Frauenbewegung " ISIS . Der
„Bund Deutsch . Frauenvereine "

, der nach den neuest .Ermittelungen m 38 Verbänden mit 1550 Vereinen ,nebst 43 verbandsfreien Einzelvereinen eine Ge¬
samtmitgliederzahl von mehr als einer Mertelmil -lion umfaßt (eine genaue Bezifferung ist nichtmöglich , weil viele Frauen mehreren Vereinen an -
gehören ), hat soeben im Teubner 'schen Verlag ein
Jahrbuch der Frauenbewegung heraus -
gegeben , einen Frauenkalender , der von jetzt ab
jährlich erscheinen wird als Vademecum aller
Frauen , welche der Frauenbewegung und ihrenalljährlich . Fortschritten Interesse entgegenbringen .Das reichhaltige Jahrbuch (204 S . Preis 3 ^ l ) ent¬
spricht voll allen Erwartungen , die man an das¬
selbe stellen kann ; es ist nicht nur ein wertvolles
Auskunfts - und Nachschlagebuch , sondern es bietet
auch durch die aktuellen Aufsätze erster Schriftstel¬lerinnen und „Fachfrauen " über wichtige Gegen¬wartsprobleme der Frauenbewegung reiche Anre¬
gung und Belehrung . Aus dem umfassenden und
vielseitigen Inhalt fei hier nur hervorgehoben : Ka¬lender , Satzungen des „Bundes Deutscher Frauen¬vereine " und des „Internationalen Frauenbundes " :Verzeichnis der dem Bunde angeschloffenen Vereineund Verbände nebst kurzer Charakteristik ihrerProgramme und Ziele : Ueberblick über die Frauen¬verbände , welche außerhalb des Bundes stehen :Chronik der deutschen wie der internationalen
Frauenbewegung 1910/11 ; Uebersicht über die
Frauenliteratur des abgelaufenen Jahres usw . Der
literarische Teil des Jahrbuchs , der allen Gebietenund allen Richtungen der Frauenbewegung Rech¬
nung trägt , umfaßt die Hauptthemata „Die Frauim öffentlichen Leben "

(1 . „Die Frau in der Ge¬meinde " von Jenny Apolant , 2. „Die Frau im
Staat " von Margarete Treuge , 3. „Die Frau im
Parteileben von Martha Votz- Zietz ), „Die Frau im
kirchlichen Leben " von Paula Mueller , „Die Frauin der charitativen und sozialen Arbeit " von Do¬
rothea Hirschseld . Alle diese Aufsätze zeichnen sichaus durch ihre feste Fundierung auf ein umfassen¬des Tatsachenmaterial , durch Gediegenheit des Auf¬baues , durch strenge Sachlichkeit der Darlegungen ,vor allem aber durch die vornehme und maßvolle
Argumentation der Berfasserinnen . Ganz beson¬ders sei doch hingewiesen auf die feine psycholo¬gische Skizze von Ika Freudenberg „ lieber denStil unseres öffentlichen Lebens " und dem geist¬vollen Aufsatz der Bundesvorsitzenden Dr . GertrudBäumer „Zur Psychologie der Gegner "

. — Es ist
zu hoffen , daß das Jahrbuch in weiten Kreisen der
Frauenwelt Eingang findet und zur Propagandader großen Idee der Frauenbewegung dient , welcheGertrud Bäumer in die Worte zusammenfaßt „es
ist die Ueberzeugung , daß auch die Frau die Höheihres Persönlichkeitswertes und ihrer sozialen Lei¬
stung erlangt durch innere Freiheit und Selbstbe¬
stimmung , und daß sie zu dieser Freiheit heute nur
gelangen kann durch volle Anteilnahme an der
geistigen Kultur und durch praktische Mitarbeitan allen Gemeinschaftsleistungen in Beruf und
öffentlichem Leben ." A. B .

Skizzen aus dem Leben . Von Fritz Anders .Bd . 1 : (Erste Sammlung .) 6. Ausl . 12—13 . Tausend .In Leinwand gebunden 4 Inhalt : Der Herr
Paragraphendirektor — Gustav Schwamm , alias

Neumann , alias Zeidler — Eine Seeschlange —
Eine offene Frage — Du sollst nicht stehlen —
Arme reiche Leute — Die Pflaumendarre — Die
Historia von der ewigen Schulbank — Die Pick -
wickier — Die Pfarrwahl — Der Oberlehrer —
Wohltätigkeitsindustrie — Die notleidende Zucker¬
fabrik — Das Gaufest — Die Krone der Vortreff¬
lichkeit — Nervöse Leute — Orackus all karnas -
sum — Die Masern in Groß - Rüblingen — Eine
musikalische Stadt — Höhere Musik — Das Back¬
haus — Die Geschichte vom Buckel .

Der Parnassus in Reusiedel . Roman . Geheftet
2W gebunden 3 Verlag von Fr . Wilh .
Grunow rn Leipzig . Wer einmal die Geschichtedes deutschen Humors schreiben will , wird an FritzAnders (Max Allihn ) nicht vorüber gehen können .
Wie bei vielen großen Humoristen — ich erinnere
hier nur an den fast gleichzeitig mit ihm dahin¬
geschiedenen Wilhelm Raabe — war auch Allihns
Lebensgang ein äußerlich einfacher . Innerlich aber
war er ein so reichhaltiger und vielseitiger , wie
man ihn selten findet . Wenn auf irgend einen dasWort zutrifft „und ihre Werke folgen ihnen nach ",dann gewiß für Allihn . Der Niederschlag eines
reichen Lebens und einer staunenswerten geistigen
Kapazität findet sich nun zwar nicht nur in seinen
literarischen Schriften , denn die Vielseitigkeit sei¬nes Schaffens hatte kaum eine Grenze , wohl aber
spiegeln sie sich nirgends so charakteristisch , so har¬
monisch , und so restlos abgeklärt wie in seinen
schriftstellerischen Werken . Die äußere Anregung
zu den Skizzen , mit denen Allihn zunächst hervor - ,trat , gab das Verhältnis zu den „Grenzboten ", '
deren Besitzer , Johannes Grunow , das starke Ta¬
lent Allihns sofort erkannte und mit dem ihn spä¬ter freundschaftliche Beziehungen verbanden . Die
„Skizzen aus unserem heutigen Volksleben ", die
jetzt rn drei stattlichen Bänden vorliegen , sind fastalle in den grünen Heften erschienen , wie denn
auch Allihn den Geschäfts - und späteren Familien¬
freund gern in seinen Briefen als „mein grünerApollo " anredet . Ein Teil der Skizzen , die rn der
Tonart schärfsten , sind gegen den heiligen Bureau -
kratismus gerichtet , dessen Walten Allihn amtlich
sowohl wie privatim manchmal unangenehm ^ und
drastisch genug emvfinden mutzte . Wie seine ganzeNatur aus die Gegenständlichkeit der Dinge gerich¬tet war , so lieferte andererseits die Welt der Er¬
scheinungen ihm den Stoff für seine Schriften .
Daher haben sie die außerordentliche Plastik und
zeigen bei aller manchmal scheinbar übertriebenen
Satire , bei allem Humor eine Wirklichkeitswieder¬
gabe von geradezu altholländi ' cker Bildwirkung ,eine Treue m der Auffassung und Darstellung aller
Dinge und Verhältnisse , wie sie nur einem reali¬
stischen Epiker ersten Ranges gelingt und das Ent¬
zücken eines Jeden bilden muß , dem die schöngei¬
stige Literatur mehr ist als bloßer Zeitvertreib .

Liebe um Lieb«. Reue Gedichte von Otto Mi¬
chaeli. Stuttgart 1912 . Verlag von Greiner L Pfeif¬
fer . Geb . 2LO — Nicht jeder , der Gedichte heraus¬
gibt , ist ein Dichter . Otto Michaeli , der Philipps¬
burger Notar , darf sich zu ihnen rechnen . Er hat
uns zu Weihnachten wieder ein gefälliges Bändchen
seiner Mujenkinder beschert und bereitet mit seinem
universellen dichterischen Vermögen Helle Freude .
Weit öffnet der Dichter sein Herz und seine große Liebe
zur Natur , sein schönheitshungriger Geist und seine
eindringliche Gestaltungskraft lassen ihn sich mit Er¬
folg auf den verschiedensten Gebieten betätigen . Durch
fast alle Gedichte geht wohl ein Zug leiser Melan¬
cholie, die aber öfter mit schalkhaftem, ja übermütigen
Humor abwechselt . Mit wenigen Worten vermag er
eine Stimmung festzuhalten oder eine Erscheinung
auszumalen , also recht Eigenschaften zu erweisen , die
den Lyriker ausmachen . So weiß er auch die Ten¬
denz in ein anmutvolles Gewand zu kleiden, daß wir
trotzdem das Gedicht als Kunstwerk empfinden . Wie
er den Ton des Volkslieds zu treffen weiß , davon
zeugen sein „Soldatenlied "

, „Reiterlied ", „Die Medar -
dusgans " u . a . Die Wonne , welche die ewig junge
Natur in dem Dichter auslost , kommt in schöner Weise
in dem sehnsüchtigen Ruf an den Sonnenschein zumAusdruck , der hierher gesetzt sei:

Nun du holde Botschaft sendest,
Sei gegrüßt mein Sonnenschein ,
Der du Licht und Wärme spendest
Mir ins tiefste Herz hinein .
Trüber Tag wird hell und heiter .Grauer Nebel blich und wich.
Blondes GoD ! O, leuchte weiter !
Sonne ! Sonne ! Segne mich.

- dt .
Sagen aus der Heimat . Ein Beittag zur Heimat¬kunde des Kreises Karlsruhe . Ges. und bearbeitet

von C - F - Schneider . Bühl . Konkordia . 1911.II . Bdchen . geb . 1.50 -^t . — Wer hätte kein Interesse
für die Sagenwelt , die seine engere Heimat umgibt ?
Ist es doch gerade die Sage , die sie uns oft lieb und
wert macht . Schon bei unseren Vorfahren ging sievon Mund zu Mund und sie ist es , die den Urquellder Volksdichtung bildet . Darum lauschen wir ihrimmer gern , umsomehr als hier die Sagen in schöner
Form gesammelt geboten werden . Die Entstehungvon Karlsruhe u. a . sind poetisch verklärt und darin
besteht nicht zuletzt der anheimelnde Zauber des
hübschen Büchleins . —dt.

Wagner iu billiger Ausgabe . Mit dem Jahre 1913
läuft die Schutzfrist für die Werke Richard Wagnersab . Vom 1. Januar 1914 an kann jede Bühne , ob
mit möglichen oder unmöglichen Mitteln , jedes der
Musikdramen des Meisters vom „Rienzi " bis zum
„Parsival "

ohne zu irgend welcher Tantiemenzahlung
verpflichtet zu sein, nach Belieben ausführen . Und
ebenso kann jeder Musikverleger Wagners Schöpfun¬
gen ganz oder teilweise nach Gutdünken drucken lassenund auf den Markt bringen . Es wird ohne Zweifeleine Art „Raubbau " mit Wagner getrieben werden .Das ist, soweit Ausführungen in Frage kommen ,durch kein Mittel zu hindern . Was die Noten¬
publikation anbettifft , so hat der Berliner Verlag
Adolph Fürstner , um schlecht redigierte und mit
minderwertiger Technik hergestellte Ausgaben auf den
Musikalienmarkt nicht aufkommen zu lasten , eine ge¬
schäftlich ebenso kluge, wie vom Standpunkte des
Musikfreundes , namentlich des minderbemittelten aus ,dankenswerte Vorbeugungsmaßregel ergriffen : Der
Verlag bringt jetzt schon, über zwei Jahre vor dem
Freiwerden der Wagnerschen Werke , die bei ihm er¬
schienenen Opern des Meisters in einer so billigen
Ausgabe heraus , daß der Verkaufspreis später
schwerlich noch unterboten werden kann . Es handelt
sich um den „Fliegenden Holländer "

, „Rienzi " und
„Tannhäuser "

. Die ersten Klavierauszüge dieserWerke (mit Text ) kosteten bis zu 30 -K , heute ist jeder
für bare 3 -K zu haben . Der Auszug für Pianosolomit über die Klavierstimme gedruckten Text kostet
gar nur 2 -<l . Dabei sind die Klaoierauszüge von
einem gewiegten Fachmann wie G . F . Kogel , sorgfältig
redigiert und mit allen szenischen Bemerkungen so¬wie genauer Angabe der Instrumentation versehen .

Die „Reue Musik -Zeitung " bringt in ihrem5 eine ausführliche Besprechung über Steinitz §„Strauß -Biographie " von Oswald Kühn ; dem
satz , .nd eine Reihe interessanter Bilder
den . Edmund Singer ist in seinen
amüsant geschriebenen Memoiren bei seiner Stimgarter Zeit angelangt . Dannreuthers wertvoLArtikelserie über musikalische Ornamentik , die üjAviele zweifelhafte Fragen Auskunft gibt , wird fo«
gesetzt . Heft 6 bringt einen ausklärenden Aufsn-über den Verband Deutscher Orchester - und Chor ,leiter , weiter ein Kapitel aus den lehrreichen uüinteressanten Aussätzen „Zur Psychologie der nuift.kalischen Hebung " von Nervenarzt Dr . Meyer . DüGedenktage von Weber und Marschner gaben Her-anlassung zu Aufsätzen , die sich u . a . mit der Neubearbeitung der „Euryanthe " oon -Dr . H . Stephansmit Webers Schriften und seinen Sturm - undDrangiahren in Schlesien befassen . Eine vollstän¬dige Besprechung der Männerchöre Marschners b«.ginnt Dr . Hirschberg . Der musikalische Roman„Pianisten " wird zu Ende geführt . Als Beilageseien die vierhändige Bearbeitung der Suit ,„l -'^ rlölienne " von Bizet durch Professor HeinrichSchwartz , sowie ein Weihnachtslied von Knayer er¬wähnt , sowie eine weiters Lieferung der allgemei¬nen Musikgeschichte von Batka . Aus diesen Heftenersieht man wieder die Reichhaltigkeit und Gedie¬genheit der „Neuen Musik -Zeitung ". Probeheftwird kostenfrei durch denVerlag von Carl Grü-ninger in Stuttgart gesandt .

Scheintod und Rönlgensirahlen . — Wie die „L i b-liothek der Unterhaltung und d,zWisst ns " mitteilt , hat Doktor Charles Valliantbedeutsame Untersuchungen über die Feststellung desScheintodes durch Rönigensttcchlen gemacht . Dieseneue Methode wird di« schrecklichen Vorgänge , da«
Scheintote beerdigt werden , in Zukunft völlig un¬möglich machen . Bisher gab es bekanntlich einigesehr wenig zuverlässige Arten , den Scheintod sesku-stellen .

Valliant hat festgestellt, daß die Durchleuchtungeines Scheintoten mit Röntgensttahlen eine völligsichere Erkennung des Scheintodes ermöglicht . §zist nämlich von ihm sestgestellt worden , daß die Röm-
genphotographie eines Scheintoten im Gegensatz zuder eines wirtlichen Toten die Magen - und Darm-
partien nicht unterscheiden läßt . Die Gase in dem
Magen eines Toten sind schwefliger Natur und be¬
ginnen nach einiger Zeit zu phosphoreszieren . Werden
diese phosphoreszierenden Strahlen nun von einem
Röntgenapparat durchleuchtet , so wirken sie auf die
photographische Platte sehr kräftig ein und erzeugendadurch ein Bild , das deutlich die Abgrenzung des
Magens und Darmes zeigt . In den französischenKrankenhäusern wird aus diesem Grunde in Zukunftin allen Fällen , iw denen die Gefahr des Schein¬todes vorliegt , eine photographische Ausnahme des
Betreffenden vorgenommen werden . Aus dem Bildekönnen dann di« Aerzte mit unbedingter Sicherheftstststellen , ob Scheintod vorliegt oder nicht.

Mit einer in Wort und Bild sehr reich ausgestatteten
Weihnachtsnummer beschließt die allgemein beliebte
Familienzeitschrist „Der Guckkasten"

ihren 6. Jahr¬gang (Berlin 8VV. 48 , Guckkastenoerlag : Pr . 35
vierteljährlich mit 6 Musikbeilagen nur 2 -K) . C . Hen-
seler hat für die Titelseite ein reiz - und stimmungs¬volles Bild „Unter dem Christbaum "

gemalt . Las in
tadellosem Vierfarbendruck wiedergegeben ist . Dar
Inhallsverzeichnis des nunmehr abgeschlossenen Jahr¬gangs 1911 ist dieser letzten Nummer ebenfalls bei-
gefügt . Wir wünschen dem „Guckkasten"

, der sich sorasch in allen Kreisen des deutschen Volkes eingebür¬gert hat , auch für das neue Jahr die besten Erfolge.
Eine köstliche Anekdote aus dem Leben des nach¬maligen Kaisers Friedrich III . bringt das be¬kannte Familienjournal „Das Buch für Alle".Unter dem Namen „Der schlaue Mischebier " warin den siebziger Jahren des vorigen

'
Jahrhundertsein Soldat eines der Potsdamer Garoeregimenterweit und breit berühmt . Franz Mischebier , einbiederer Pommer , war von Mutter Natur mit dem

allerbescheidensten Maße von Geistesgaben ausge¬rüstet worden , und er wurde wegen seiner unge¬heuren Begriffstutzigkeit bald ein Schrecken der
Kompagnie und seiner Vorgesetzten . Die großen
Frühjahrsbesichtigungen kamen heran . KronprinzFriedrich Wilhelm besichtigte dabei gerade die Kom¬
pagnie , bei der Mischebier stand . Er stellte persön¬lich verschiedene Fragen an einzelne Leute . Dabei
geriet er auch an Mischebier . „Sag mal , mein
Sohn , du hast doch schon Posten gestanden — nichtwahr ? " Er sagte es sehr gemütlich . „Zu Befehl ,hoher Herr Kaiser "

, gab Mischebier prompt zurAntwort , denn „Kaiserliche Hoheit " als Anrede ,wie den Soldaten befohlen worden war , hatte er
sich auf diese Weise gemerkt . Der Kronprinzlächelte . „Nun , dann wirst du mir wohl sagenkönnen , was du tun mutzt , wenn sich in der Näheeines Pulverschuppens eure größere Menge von
Menschen ansammelt ? " forschte er dann weiter . „Zu
Befehl . Ich sag ' den Leuten , sie sollen Weggehen ."
„Sehr gut "

, lobte der Kronprinz . „ Wenn nun abereiner von den Leuten nicht gehorcht , sondern ganzdicht auf dich zukommt , was sagst du dann ? " „Be¬
lästigen Sie mich nicht weiter , hoher Herr Kaiser !"
ruft Mischebier mit strahlendem Gesicht , überzeugt ,eine besonders gute Antwort gefunden zu haben .
Der Erfolg dieser Antwort war durchschlagend .
Noch nie hatte der Kasernenhof ein solches orkan¬
artiges Gelächter zu hören bekommen . Der Kron¬
prinz , der sich selbst vor Lachen kaum zu halten
vermochte , schenkte Mischebier einen Taler mit den
Worten : „Mein Sohn , du bist der schlaueste Soldatin der ganzen deutschen Armee !"

„ Neueste Erfindungen und Erfahrungen " auf
dem Gebiete der praktischen Technik , der Elektro¬
technik , der Gewerbe , Industrie , Chemie , der Land -
und Hauswirtschaft rc . 39 . Jahrgang 1912 (A-
Hartleben 's Verlag , Wien ) . Pränumerationspreis
ganzjährig für 13 Hefte franko 8 -K 50 Z . Ein¬
zelne Hefte 70 Z . Die Zeitschrift bringt eine Reihe
ausgewählter Artikel , welche Interesse für jedenGewerbetreibenden bieten . Eine weitere Rubrik
ist für Fragen eröffnet , in welcher sachgemäßer
Aufschluß über die verschiedenartigsten Materien
gegeben wird .

Reichstagswahlkarte 1912. Verlag G . Freytagu . Berndt , Kartograph . Anstalt , Wien .
Vom lachenden Leben . Eine Auslese aus FritzAnders Schriften von Wilhelm Poeck. Leipzig , Fr -

Wilh . Grunow . Preis 30

veukckesIMMMiM
veukclmDa beOuch -
^
rinölln ällen̂ ncbftarraluttgr « vorrätig .



Mhlllll Walckstrake 2

nächst dem l 'keater

Wir emptekten unsere von trüber allbekannte §ute Kücke nebst
prima xar . rein xekaltenen Weinen . Wein- unci Lieriotcat separiert ,
ausmsgksame Beckienunx . Vor unci nack ckem Ibeater stets fertige
Zpeisen. ^ ussckank aus 6er Lreik . v. Zelckeneckscben Brauerei unck
/^ unebener l 'bomasbräu . — Ls bitten um Aenei§tes WoktwoIIen

/slarixnoni , ? . üasser , Bes. v . „biotel k̂ eicbenau"
, lnsel k-eicbenau.

Carl Pfefferte Wlmsckiz - VerW
Erbprinzenstratze SS — Telephon 1415

Größtes Spezial-Geschäft für

Wild, Fische lind sWgel.
Für d^e kommenden Festtage treffen

? WaUllll

Eigene Geflügel¬
mastanstalt.

Berghasen

N

Rehe!

ein und empfehle :
Grotze Hase« per Stück 3 .30 bis 3 .60 I Hasenrücken per Stück 1 . 20 bis 1 .30

s Kleinere Hase» per Stück von 2 .30 an s Hasenschlegel . per Stück 60 bis 73 ^
§ Ferner trifft ei« Waggon 7 bis 11 Pfund schwere

Z Schlesische Riesen - Buschhasen
rr ein und empfehle so lange Vorrat
^ DW^ per Stück 4 bis 4 .30 "HW
2 Hasenrücken , ea. 2 bis 2 /̂- Pfd . schwer per Stück . 1 .60 bis 2 .— Mk .
« Hasenschlegel , ca. 1 bis 11/« Pfd . schwer , per Stück . 80 bis 90 Psg .

Z Hasenragout per Pfund 40 Psg .
VV Obige Hasen find an Grütze nnd Qualität unvergleichlich gegenüber

Hase« unserer Gegend . "MV
Ziemer und s Mieder Büge und

Schlegel j Preislage Ragout .
Junges Wildschwein (Frischling) , im Anschnitt .

Junger Edelhirsch , Schlegel und Rücken im Anschnitt . Büge und Ragout.
Fasanen, Birkwild, Hasel - u. Schneehühner , Krammetsvögel» Wildenten.

Mast-Geflügel
Junge Hafermast -Gänse , per Pfund N11V Psg .
Franz. Welschhahnen nnd Hennen , Poularde», Kapaunen , Stratzbnrger

^ Bratgänse (auch zerlegt ), Stopfgäuse, Mastgänse, junge Enten, Hahnen ,
PonletS, Suppen- und Frikasseehühner .

Fluß- und Seefische :

schnitt) , ff. Flutzzauder, Felchen, lebende Rhein" e. Schl
- -

hechte , Äale, Schleie«, lebende Forellen .
Lebende Weihnachts-Karpfen (echte böhmische Spiegel- u . Schleikarpfen ),

div . Sorten Fisch-NSucherwarrn und Marinaden,
lebende und abgekochte Langousten und Hummer .

Wild - und Geflügelpasteten , gefüllte Welschhahnen , gefüllte Poularden, getriisfelte Wild¬
schweinköpfe, Wildschwein in Gelee, kalte u . warme Platten , Geleeförmche « mit verschied.

Einlagen, präparierte Schnecken.
Sonntag , den 24. Dezember , ist mein Geschäft den ganzen Tag geöffnet.

AM- Versand nach auswärts prompt. MS

Samstags auch aus dem Markte . Stand am Brnnnen.
Freitag Stand Ecke Erbprinzenstr . «. Ludwigsplatz . — Samstag Stand am Brnnnen. ^

LMM
voir 24 .— öis / aa.—

A/aatz Alach/s .,
LiMnsrLalisnkanckkonA,

Llalssr 'str -asss L1-4 .

Deutsches
Städte -
Quartett

f .

smpfisült

Spis >«Lrsn , Xorbv»srsn
kittsrstrsös .

Mekro/rome
non s .— bis 15 .—

AlaaH Alach//.,
2 o/inE ^alren/«<r»rckkr«-!A,

Laä «sr « tr 'ssss 11^ .

8 t
.

krmsmi
Loks ttin8ok8ln.

/ Kaisers kr. LLS 1 roispho » 86s.
I Tel .669 .

^ ungv önstgsnss , Lntvn,
fpsiirö8i8oks poulsecisn, i^slinsn.

ssei8ode ^nti8oliovksn , Obsmpignons,
„ Spsegsln , sngl . Söilseiv,

8ell88el . Obiooees, lcsnsejgvbs 7omstsn ,
8omsins -8s >st , fesnrö8 . Köpfest .

fpi 8oke Ananas , blsus 7 esudsn ,
Osiviils unci 'kleoise /^spfsl ,

vuoil 688S -öi «' N6n , blanciieinsn ,
Onsngen , vsttsin , fsigsn ,

Ksnciisets fi -üvbts , bisus ? flsumvn.

-^ U8l6nn , Osvisr , i-iummonn.

8tes88bui'gsi' 6gn8i«bsi'ps8le1vn.

>Vsins , 8 s !c1, Uiköns.

Zorgkältigsr Versanck . stsbstlmsrlcsn.

NI »MlMMIia

dwe » I» elMi !

^ LockenOspes
aus Ltrick - unck Kamelkaarlocken ,

§ut imprsAniert

E . 12.75 14.50 16 .50

8port--VnrüZe
in vielen La?ons , langer tckose ,

^ nsat? unck Breeckes,

i^k. 29.50 36.— 45 .—
§

8cbl-^nrü§e
MK. 45 .— 48 .— 55 .-

8portllosen
aus straparierfakiZen Locken unck

enKlisck gemusterten 8tofsen.

^k. 7.50 9 .25 10 .50 13 .—

Spiegel
LVels

WMMIie
gebrannt und prima bemalt , passend für Hochzeit ,
Verlobung und für alle Gelegenheiten .

Prächtiger Zimmerfchmnck.
Maffenanswahl . -

krnst Xireheildsuer ,
Gegenstände und Werkzeuge für Hanskünstlerei aller Art . Brennapparate .

/s>S, Aaĉ oHo 06/

^ a^ /e/ -6 s/re//wrL

e//rc/

^ sHv
'eAaT'/e/T,

5c^ «ea^eiea/«/e/'
§eh«eoe^«ea/i/e/' F/i/k»et/esl
5c^«ea^ i»'a/cks/' F/>ot »eSw/s
§c/in'a/'^ iva/c/erAe?al/c^. ^ ak-

»eü/'sks
5c^ «'a/'r «ea/t/s/ ' /»o/i.

emF/keM

llh . ^ rb »w litellpülr .

/Är aKs / nstrEs -rts
SttAv NM Alach//..

Llalssi 'svi 'ssss 41 -4 .



3 klssolisn 8smos
2L 2 .90

3 § 1. vsrsoL. ^»ikünv
Mc. 3 25

3 Kasoktzn IWsIsgs
Mc. 4 .—

3 §1g,8oden Lognsv
Wc . 4.75

sowis sLmlliode Sortsn
b-ilrSre,

^ rsin»r k»«t,vi,x»n- und
ülfrvll»sss»k

ewpüeblt billigst

e. l. 8lclllM.
<_ ! »
SvV VV VV W GGVVVV lw ^ d vv«

» anisnsln . 8 S ,
l ^vlspl ». 1408 .

Sxrmgnlk,
SnttngkdMmrr,

KchrMbrit.
Klnoldichlm,
SchMadkMschkl »,
MMtzschmüt«.
Makrone»,
AaisMchra .
Schwkijn-Katze»,
MnaW.
Lreiidk » .
Katter -5 .,
DaMMchm

empfiehlt

. ^
Hofbäckerei,

Zirkel SS. Tel. 1193
Filialen:

K«iser-PtisW,Mserßr.M.

siml stets üie anerkannt vorrügliÄwn

krvß.Uvkllsk.^ 6l ) I ^ H6H86I Nsrlsrüke)k
»»- Qanr bssoncksns LssebiunZ vsi-ckisnsn 6is auf lcommsncks -»
»»- pssttaZs bsrZsstslliSN VeliksisV -PIeisckwapsn von ksr - -»«
^ vorrsgsnaßsr Vüls ru naebstsbsnclsn SonelSr-prsissn : ^a
8 rkink « n> mit 8 s !n , gskoobt, ganrs Stücks, L
Lrkinlrsn mit 6 sin , r . Xook . , gan^s Stücks , L
Nolksckinlcen , gskoobt . . ganrs Stücks , L
Osllsckinksn , ^ um Xoolisn , ganrs Stücks , L
Vsr <Isrs «KSnlc« n, 6 ügs, gsr , gsnrs Stücks , s
S «kinlrsns 1Lc >«e,o . Ssin, §sr .,gan 2s Stücks , s
t-SCks -LcKinKsn , gsrsucfisrt, im Qswiobts von
riuk -LrkinItvn , gsräuosisrt, im Qswiokto von
Zungen , gskoobt . . . . im Qswiokts von
LrkLuksI « , gsräuciisrt . . im Qswioiits von
Ripple , gsräuoksrt . . . .
Oippl « , ksi ^bnakms von 5 Pfund . . . . ,

7—12 pfd . ,
S—12 pfd .,
4 —6 pfd .,
4 —6 pfd .,
3—5 pfd .,
1—2 pfd .,

»si—l '/rpfd .,
-jt- 0 ,- pfd .,
-/«—0 /« pfd,,
2—3 pfd .,

das Pfund
das Pfund
das Pfund
das Pfund
das Pfund
das Pfund
das Pfund
das Pfund
das Pfund
das Pfund
das Pfund
das Pfund

ru IVIK.
ru VI k .
ru V1K.
ru VI k.
ru VI k.
ru VI k.
ru si4 k.
ru sidk .
au Vlk.
au Vlk .
au Vlk.
au sidk.

1.20
1 .20
1 .S0
1 .40
1 -
1 .20
1 .5 0
1 .40
2 .5 0
1 .20
1 ._
-.SS

Sslsmi - u. Löttinge ^v/urst in Stücksn v. 200 - 6O0 Qr . das Pfund au sidk. 1.40
Sslsmi - u. Oöttingsnwui ŝl bsi ^bnslims von 5 Pfund das Pfund au IVIK. 1 .3 S
Sslsmi - u . Oöttingvrvltwsl bsi ^ bnalimo von 10 Pfund das Pfund au IVIK. 1 .30

T Ne kelneii viiMi-Mli lm Mclwerlriiiik mit »Slleiitenller r:
rr kkekermMWz . - fimi beiillite MM iclmiikeiktek. 2

Vesckenk - Xörbclien , gssobmsokvoll ZLrnisrt
von 4 Mark an .

Ve ^ssnck nsck suswLiI » . I ^vlepkon klr. 71 u . S71

l .tiM Seim
tlokjuvvelier 3. XZI. Hok. üi -okkerroZ rriednck v. Kaden.

Ikrer Majestät Xöni^in Victoria von Schweden.
Xaiserstr. 165 7elepk . 1478 .

8 riHan 1rin § e

feine Juwelen
Oeckie^ene

Oolck - un 6 Zildei ^ aren
Li§ene >Verlcstätte.

^us2eichnun §en :
Lkicago 1893, 8tra6bur§ 1895, Paris 1900.

8 ilbenne Ke 8lecke
bei billigster Lerecbnung.

kkervorraZencles kaZer in
Krillant-Lolliers uncl ^ .rmbanckern in platina,kriüant - ^ nliän§ern mit Platins - Lolliers,
tropfen - dolliers mit Lrillanten und perlen,

Krillant-Lrosctien , Perlen-Loiliers,
Pinien mit krillanten, perlen ,
ZmaraZäen , pubinen unä 8afiren ,Lrillsnt- uncl perl-krustlcnöpken, perlnacleln.

LoIIiers mit ^ nban^ern , krosctien u. Pinien
mit feinen blalb - ^ äelsteinen .

den 4 Sonntagen vor IVeilinacliten bis 7 vkr geöffnet.

Zl°I

r. « olff L Solms
foin «

IMte -8eika
rwä

iMlielitlleli -l'al'siim
swptsdlsn

L Wß , ksvlrvi * ,^w»Iis7>8tr» 8!-v 91 ( Laiserplstr .

siebt von cksn 7°ün. ckocb ist ss noek
immsn 2sit » scböns Osncksnobs out

beilliemste 7sllrsl> I >iiig
ru kauten .

Änrugs - Paletots - Olsten
in vensobiecksnsn 6nö6sn uncl Preislagen .

kl/iocisrnsls ^ lsicispsiolls , Wslöivspsn , Vo ?-
lisngs , boulssux , Vsttsppieks , ööttöeeksn ,

öoüöntsppiekis sie .
Lnonms ^ uswabi in dörren - u . Osmsn -WZseks

^ L> l<sn > fs 'isök'icksrp. lg " k.
» » » v l vi ^ Ktzin r^idsn, nun l^igsn

Lonntss d >» sbendls 7 Ukr gsöffnst .

L WW M IWlg .
Inh . : Ar. Däubler

Kaiserstrabe 11b
empfiehlt große Auswahl feiner Lederwaren
und Reisekoffer von der einfachsten bis zur

elegantesten Ausführung .

LI
ZW

Reisesäcke
Hand - und Reisetaschen
Banknotentaschen
schreib - und Aktenmappen
Briestaschen
Necessaires
Portemonnaies
Zigarrenetuis .

M VeWWell ll>
°/° Will.

ZlsI

! WIiiM ii- IalMMMm
^

ILsnIanubo »» » U7
/tälerstr. 40 . > » » a

erteilt
lelepk. 2883

i^ uskünGK « , gesvMWe Mste
»u§ all « plätas doi» Well ,

Inkasso von forNerungeo unter günstigen ösüingungea .
"- >» » » » » »>»

^ usikalien

biesig « Hsnssrvslorivn u. INusikscbuIen
liefere ru billigsten Preisen

MMS 0//E
r-orr o.— ms öS.— 4/ L.

Slsch/7..
ILsLssr -str 'SSSS

lIM
sind all misrrr « leinm mit einem
zarten rrinen Gesicht und jugend
frischem Aussehen. Daher gebrauchenSie die beste kinderseise:
Bergmanns Buttermilch -Seife

v. Bergmann L Co., Radrdeut
» Stück 39 ^ bei:
W . Baum , Werderstraße 27,
H . Bieter , Kaiserstraßc 228 ,
Wilh . Hager . Kaiserstrabe St ,
Rud. Lang , Kaiserstraße 69,
Z . Reis , Luisenstratze 68,
W . Tscherning , Drag. , Amalicnstr. 19,
Destend-Drogerie , Sofienstraße 123 ;
in Mühlbura: Strauß-Drogerie.

ei§ ene 8 Fabrikat
in allen ^ usfütirunZen

§ui uncl billig

vüeker -k- an ^en
-l 'asclien
tviappen'fräser Mler Mkk

Kaiserstrake 168.

fkitr /^ üllek,
Kslsvrslrske 221

Zwischen ldirsckstrake und Hauptpost .
Uleplion 1S8L.
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